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Die zweite Rheilllimdzone frei
Koblenz , 1. Dez . Nach einer Mitteilung des Reichs¬

kommissars für die besetzten Gebiete hat der französische
Außenminister Briand dem Reichskommissar mitgeteilt,
das; die zweite Zone freigegeben sei. Diese Meldung ist auch
von General Guillaumat in Mainz bestätigt worden. Da¬
mit hat das Besatzungsregime in der zweiten Zone sein
Ende gefunden.

Aachen, 1. Dez. Wie vom Oberbürgermeister der Stadt
Aachen mitgeteilt wird , ist beim Reichslomissar Freiherrn
Langwerth von Simmern aus Paris die Mitteilung ein¬
gegangen, daß für die zweite Zone die Ordonnanzen außer
Kraft gesetzt werden. Damit dürften die Schwierigkeiten als
behoben gelten , die zunächst nach Erklärungen Tirardss
bestanden.

Hindenburg an das Rheinland
Koblenz, 1 . Dez . Der Oberpäsident der Rheinprovinz sandte

folgendes Telegramm an den Herrn Reichspräsidenten : „Berichte
gehorsamst , französische Flagge vom Ehrenbreitstein um 11 .15 Uhr
niedergeholt . Letzte Truppen rücken ab. Zweite Zone frei.
Oberpräsident Fuchs.

"

Der Herr Reichspräsident erwiderte dem Oberpräsidenten mit
folgendem Telegramm „In der Stunde , da die Räumung der
zweiten Zone beendet und diesem Gebiet die Freiheit wieder¬
gegeben ist, gedenke ich in Dankbarkeit der treuen rheinischen Be¬
völkerung. Sie hat in den 11 Zähren fremder Besetzung schweres
Schicksal erduldet , aber die Treue zum Vaterlande in harten
Tagen erprobt . Das soll ihr unvergessen bleiben ! Allen denen,
die im Klange der Freiheitsglocken sich heute zur Erneuerung
ihres Bekenntnisses zum Vaterlande in dem nun befreiten rhei¬
nischen Gebiet versammeln , entbiete ich in enger Verbundenheit
herzliche Grütze . Ich verknüpfe damit die Hoffnung , daß auch dem
noch besetzten Teil des deutschen Landes bald die Stunde der
Freiheit schlagen möge von Hindenburg , Reichspräsident.

"

Berlin , 1 . Dez . Der Reichskanzler hat an den Oberpräsidenten
der Rheinprovinz das nachstehende Telegramm gerichtet:

„Am heutigen Tage hat die fremde Besatzung die zweite Zone
des besetzten Gebietes verlassen. Die Fahne schwarz -rot -gold weht
wieder über unabhängigem deutschen Lande . Als freie Deutsche
können uns unsere Brüder wieder die Hand reichen . In diesem
feierlichen Augenblick deutscher Geschichte ist es der Reichsregie¬
rung eine Herzenssache , allen unseren Volksgenossen des jetzt
befreiten Gebietes die innigsten und freudigsten Grütze zu ent¬
bieten . Sie verbindet damit den Dank des ganzen Deutschland
für die Charakterstärke und nationale Würde , mit der die Be¬
wohner der zweiten Zone alles Schwere der vergangenen Jahre
getragen haben ' '

Ae BefreimgLfeiern
Die Befreiungsfeier in Aachen

, i, .chen , 1 . Dez . Die Stadt Aachen feierte am Samstag abend
die Befreiung von fremder Besatzung. Ein Fackelzug durch die
Stadt , der auf dem Marktplatz endete, leitete die festliche Stunde
ein . Mit dem Elockenschlag 12 Uhr erhoben alle Glocken der
Stadt die Stimme , um die Stunde der Freiheit einzuläuten.
Vor dem Rathausplatz stand die Aachener Bevölkerung Kopf an
Kopf, Fackeln in der Hand . Ein Männerchor leitete die Feier
ein durch den Gesang des Liedes „Flamme empor". Daraus
ergriff Oberbürgermeister Rombach das Wort zu seiner Ansprache.
Er gedachte zunächst der Opfer der Novembertage 1923 . Wir
wollen in dieser Stunde das Gefühl der Einigkeit in uns stärken
und festigen. Durch ernste gemeinsame Arbeit am Volk, vor allem
an unserer Jugend , wollen wir den Geist der Einigkeit zurück¬
gewinnen , der des Deutschen Reiches ruhmvolle Geschichte ge¬
schrieben hat.

Nach der Rede des Oberbürgermeisters ertönte das Deutsch¬
landlied und die Tausende fielen begeistert ein . Als die letzten
Töne verhallt waren , ergriff oer Reichsminister für die besetzten
Gebiete, Dr . Wirth , das Wort , um im Namen der Reichsregie¬
rung die Aachener Bevölkerung zu ihrer endlichen Befreiung
vom fremden Joch zu beglückwünschen und der schweren Jahrs
der Besatzung gedenkend , die die Aacheener Bevölkerung durch¬
gemacht hat , ihr im Namen des deutschen Volkes zu danken für
ihr treues Aushalten , das der glorreichen Vergangenheit der
alten Kaiserstadt Aachen würdig war . Nach Dr . Wirth sprach
der preußische Minister für Volkswohlfahrt , Hirtfiefer . Nochmals
ertönte das Deutschlandlied , dann , von einem Männerchor unter
ergriffenem Schweigen der Menge gesungen „Wir treten zum
Beten " und nun ergriff Oberürgermeister Rombach noch einmal
das Wort , um de» Mannes zu gedenken, der seine ganze Kraft
Kr die BefreiuHg des Rheinlandes eingesetzt hat , des verstorbe¬
nen Reichsmintsters Dr . Stresemann.

Ansprache des Oberbürgermeisters von Koblenz bei der
Feier am Deutschen Eck

Koblenz, 1 . Dez . Der Oberbürgermeister führte bei der Feiei
am Deutschen Eck aus : Die Feuerprobe haben wir bestanden
und leuchtenden Auges treten wir vor unsere Volksgenossen
Aber ein bitterer Wermutstropfen fällt in den vollen Freuden¬
becher , weil unsere Brüder von Oberrhein , Mosel und dei
Saar immer noch nicht in die Einheit des deutschen Vaterlandes
zurückgekehrt sind . Ihnen senden wir , die wir so lange gleiches
Leid erduldet , in dieser unserer glücklichen Stunde einen be¬
sonders innigen Grutz . Der Oberbürgermeister sprach dann seine
Freude über den Besuch des Reichsministers von Eucrard und
des preußischen Ministers Dr . Becker aus , in deren Besuch die
Stadt einen neuen Beweis herlicher Teilnahme an ihren Ge¬
schicken erblicke Laßt uns also die Reihen schließen und der Zu¬
kunft trotz aller Schicksalsschläge vertrauensvoll ins Auge schauen.
Denn Gott hat Deutschland oft schwer gezüchtigt, aber er wird
nicht von ihm lassen.

Auf der Feste Ehrenbreitstein wurde die Fahne der Deutschen
Republik gehißt . Reichsjustrzminister von Euerard » häufig von
tosendem Beifall unterbrochen, hob die unlösliche nationale Ver¬
bundenheit des rheinischen Volkes mit dem großen deutschen
Laterlande hervor . Er sprach den jetzt befreiten Bewohnern
oer zweiten Zone den Dank der Reichsregierung und damit des
»rutschen Volkes aus für ihre vaterländische Haltung , für ihrenie wankende Treue und für ihre opfervolle Pflichterfüllung.
Der Oberpräsident der Rheinlande , Dr . Fuchs, verlas Ve-
grützungstelegramme des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers.

Düren , 1 . Dez . Auch die Stadt Düren beging gestern am spätenAbend eine Feier aus Anlaß ihrer Befreiung von fremder
Besatzung.

AmSheruugsliimdgc-uiii m C-ampigmi
Paris , 1 . Dezember. In Champigny hat heute eine von

der französischen Sozialistischen Partei veranstaltete Kund¬
gebung für den Frieden und zu Gunsten der deutsch-fran¬
zösischen Annäherung stattgefunden und zwar vor dem
Denkmal zu Ehren der im Kriege von 1870/71 gefallenen
deustchen und französischen Soldaten . Die Polizei hatte
umfangreiche Maßnahmen getroffen , da die Kommunisten
eine Eegenkundgebung einberufen hatten . Erschienen waren
zahlreiche französische Abgeordnete der Sozialistischen Par¬
tei , darunter Loon Blum , Bracke , Erumbach , Moch , Con-
stans , Paul Faure , ferner der deutsche Reichstagsabgeord¬
nete Wels , sowie der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amts beim Völkerbund , Albert Thomas . Letzterer erklärte
in einer Ansprache , das große Werk der Liquidierung des
Krieges und der Regelung des Friedens sei nunmehr voll¬
zogen . Franzosen und Deutsche , so rief er aus , bereiten
nunmehr die zweite Etappe der Aussöhnung vor . Es han¬
delt sich jetzt nicht mehr darum , diese oder jene Frage , die
aus dem Kriege geboren wurde , vorteilhaft oder nicht vor¬
teilhaft zu regeln . Die Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich muß täglich das internationale Leben be¬
herrschen . Thomas trat alsdann in energischer Weise für
die Herabsetzung der Rüstungen zu Lande , zur See und in
der Luft , und zwar im Rahmen des Völkerbundes ein.
Außerdem propagierte er eine kontinentale Föderation in
Europa.

Nach ihm ergriff der Reichstagsabgeordnete Otto Wels
das Wort , der betonte , mit welcher Freude er die Einladung
zu der Feier angenommen habe . Noch bluteten die Kriegs¬
wunden . Aufgabe der Sozialisten sei es , sie nunmehr bal¬
digst vollkommen zu heilen.

Kommunistische Demonstranten suchten die Feier durch
Johlen und Absingen der Internationale zu stören.

Neues vom Tage
Rußland verhandelt nur mit Tschanghsüliang

Moskau , 30 . Nov . Die chinesische Note, die am 11 . No
vember durch den deutschen Botschafter in Moskau über¬
reicht worden ist , und Verhandlungen ohne vorherige
Wiederherstellung des früheren Zustandes in der Mand¬
schurei anregte , ist von Rußland mit Hinweis auf die ein-
geleiteten Verhandlungen mit Tschanghsüliang dahin be¬
antwortet worden, daß Rußland Verhandlungen mit der
Nankinare -nerung ablebne

Einsturzunglück aus dem KlöcknerwerkHaspe
Ein Toter , vier Verletzte

Hagen, 2 . Dezember. Ein schweres Einsturzunglück er¬
eignete sich Sonntag morgen aus dem Klöcknerwerk Haspe
in der Abteilung Eisengießerei . Arbeiter waren damit be¬
schäftigt , das Wellblechdach über dem Motorenraum abzu¬

montieren . Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte dabei
das Dach ein und begrub 5 Arbeiter unter seinen Trüm¬
mern . Die Bergung der Verschütteten gestaltete sich sehr
schwierig . Ein Arbeiter konnte nur noch als Leiche gebor¬
gen werden . Von den übrigen Verunglückten wurden zwei
schwer und zwei leicht verletzt.
Mittellandkanal durch Berlin . — Baubeginn im Frühjahr

Berlin , 2 . Dezember. Wie die Berliner „Montagspost"
erfährt , hat „das Vorbereitungs - und Neubauamt für die
Mühlendammschleuse" beschlossen, zu Beginn des nächsten
Frühjahres den Umbau der Mühlendammschleuse in An¬
griff zu nehmen . Der Mittellandkanal , die große Schiff¬
fahrtsstraße zwischen Rhein und Oder,' die eine direkte Be¬
lieferung Berlins mit Ruhrkohle auf dem Wasserwege er¬
möglichen soll, geht damit in seinem letzten Stück der Voll¬
endung entgegen.

Für 75 000 Mark Pelze erbeutet
Berlin , 29 . Nov . In der vergangenen Nacht unternahmen

Einbrecher mit großer Kühnheit einen Einbruch bei einer Pelz¬
firma . Sie hatten ihren Weg über die Dächer der Nachbarhäuser
gewählt und gelangten , indem sie die Schindeln des Daches ent¬
fernten , in den Bodenraum des fünfstöckigen Geschäftshauses.
Durch ein Dachfenster ließen sie sich dann an Strickleitern bis
in das dritte Stockwerk hinunter , zertrümmerten eine Scheibe
und waren am Ziel . Hier stahlen sie umfangreiche Ballen , haupt¬
sächlich kostbare Felle und einige fertige Pelzmäntel im Gesamt¬
werte von 75 009 Mark.

Deutsch -schwedisches Handelsabkommen
Berlin , 30 . Nov Ein neues Handelsabkommen mit Schwede»

ist am Samstag unterzeichnet worden . Nach dem neuen Abkom¬
men fällt die Bindung der Eetreidezölle völlig fort , ebenso die
Bindung des Zolles für Schweine, Schweinefleisch und andere«
frisches Fleisch . Der Zoll auf lebendes Rindvieh wird allgemein
auf 21.50 Mark erhöht, Schweden jedoch ein Kontingent von
5000 bis 7000 Stück Rindvieh jährlich rum bisherigen Zollsatz
von 18 Mark belassen . Sonstige Erleichterungen für die schwe¬
dische Landwirtschaft sind vorgesehen. Im übrigen bleiben die
Vereinbarungen des Handelsvertrages vom 14 . Mai 1926 beste¬
hen. Neue Vereinbarungen über industrielle Zölle sind nicht ge¬
troffen worden . Das Abkommen muß sowohl vom deutschen wie
vom schwedischen Reichstag ratifiziert werden . Da der schwedisch«
Reichstag erst im Lause des Januar nächsten Jahres Zusammen¬
tritt , ist mit Inkraftsetzung der neuen Zollvereinbarungen nicht
vor Februar 1930 zu rechnen.

Einsturzunglück in Marseille — Bisher fünf Tote
Paris , 1 . Dez . Die Aufräumungsarbeiten an der Stätte,

wo in Marseille zwei dreistöckige Häuser einstürzten , haben
zur Bergung von weiteren Leichen geführt , so daß bis jetzt
fünf Tote festzustellen sind . Die Zahl der Verletzten be¬
trägt elf, davon neun Schwerverletzte. Man befürchtet, daß
unter den Trümmern noch etwa zehn Leichen liegen.

Deutscher Reichstag
Das „Freiheitsgesetz" in der zweiten Lesung abgelehut

Berlin , 30 . Nov.
Auf der Tagesordnung am Samstag stand die zweite Lesuna

des aus dem Volksbegehren bervorgegangencn Freiheitsgesetz«».
Abg. Frau Lehmann lDtl .)

verteidigt das Verhalten des Reichsausjchusses sür das Volks¬
begehren und die hinter ihm stehenden Parteien gegen die gest¬
rige Rede des Ministers Curtius . Seit Abschluß des Vertrages
von Versailles habe noch kein politisches Thema solche Anteil¬
nahme des Volles hervorgerufen , wie dies Volksbegehren . Zah¬
lenmäßig sei der ganze Umfang der Bewegung noch nicht zu er¬
fassen ; man stehe erst am Anfang der Bewegung . Die Kriegs¬
schuldfrage werde leider unterschätzt. Sic bilde die Grundlage der
ganzen Versklavung des deutschen Volkes. In den Schulen sollte
ein Versailler Katechismus zur Einführung kommen , der di«
Schüler über die Grausamkeiten des Versailler Diktates auf¬
klärt . In diesem Jahre bei der zehnjährigen Wiederkehr des
Diktats von Versailles haben wir schmerzlich eine Kundgebung
der Regierung gegen die Kriegsschuldlüge vermißt . (Beifall bei
den Deutschnationalen .)

Abg. Hugenberg (Dtl .) , der am Schluß der Rede der deutsch¬
nationalen Rednerin den Saal betritt , wird von der Linken mit
lautem „Ah" ! Rufen und mit Lachen begrüßt.

Abg. Frhr . ». Kardorff (DBv . ) :
Ich habe das Gefühl , daß das Volksbegehren sich in erster Li¬

nie gerichtet bat gegen unseren verewigten Führer Dr . Strese-
semann , in zwciler Linie gegen die Deutsche Volksvartei . Wir
sind grundsätzlich Gegner des Volksbegehrens in solchen außen¬
politischen Fragen . Wir ballen Ihre Aktion ( » ach rechts) für
ein Spiel mit dem Feuer . Was würden Sic dazu sagen , wenn
Volksbegehren eingeleitet werden über die Streichung hoher
Offtrierspensionen « >er über die Konfiskation allln Vermögen
über 50 000 Mark ? Wir batten erivartet , daß der Abg . Hnsen-
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verg selbst das Wort nehmen würde . Seine Zeitungen baden
ibn doch mit Bismarck verglichen (Gelächter) . Bismarck war kein
guter Redner , aber er redete doch , weil er dem Parlament im¬
mer etwas zu sagen batte . Die Männer des Volksbegehrens
mutzten von vornherein wissen , daß sic damit eine Mehrheit nicht
erzielen konnten. Es hat die Parteien und die Regierung in
eine schiefe Lage gebracht. (Abg . Stöbr (NS .) : das wollten wir
ja gerade !) Wir waren entschlossen das Volksbegehren zu be¬
kommen und dadurch konnte im Ausland der falsche Eindruck
erweckt werden, als wenn wir es nicht abwarten könnten, den
Voungplan anzunehmen . Wir können die vielen Mängel des
Aoun -' vlanes , aber wir wissen auch, Satz er immer noch Erleich¬
terungen bringt gegenüber dem Dawesplan , der nur mit Hilfe
der Deutschnarionalen angenommen werden konnte. Es ist durch¬
aus gerechtfertigt , datz auch svätere Generationen einen Teil
mittragen von den unerhörten Kriegslasten , die der heutigen
Generation auferlegt worden sind . (Lärm bei den Nationalso¬
zialisten.) Der Paragraph 4 des Volksbegehrens bat uns aufs
tiesti . gekränkt und verletzt. Wir wissen , den Mord an Erzberger
und an Rathenau erlebt . Wir wissen , welche furchtbaren Folgen
es nagen kann, wenn man den Vorwurf des Landesverrats ge¬
gen Staatsmänner vor urteilslosen verhetzten jungen Leuten er¬
bebt (Lebhafte Zustimmung) . Wenn beute die zweite Zone des
besebten Rheinlandes befreit ist und wenn demnächst die dritte
Zon . befreit wird , dann werden unsere befreiten Landsleute an
Dr . Slresemann denken und nicht an Dr . Hugenberg (Lebhafter
Beifall ) . Dr . Hugenberg bat in Kassel dauernd davon gespro¬
chen , Satz er eine antimarxistische Front bilden wolle. Dr . Hu¬
genberg bat es durch seine Aktion unmöglich gemacht , datz sich in
den nächsten Jahren eine bürgerliche Einheitsfront gegen den
Marxismus bilden kann. Meine Herren Sozialdemokraten , Sie
find schon die stärkste Partei und werden weiter wachsen . Wenn
Sie nur eine Spur von Dankbarkeitsgefühl haben , dann mützten
Sie sammeln, um Ihrem wirksamsten Förderer Dr . Hugenberg
ein Denkmal zu setzen (Trotze Heiterkeit) . Im vollen Bewußtsein
meiner Verantwortung mutz ich erklären , datz die Volkspartei sich
ein Vorgehen gegen die Beamten wie es diesmal geübt wurde,
nicht noch einmal gefallen lassen kan «. Wir begrüben die frühe
Ansetzung des Termins für den Volksentscheid, denn es mub mit
dieser Bolksverbetzung und Bolksvergiftung Schluß gemacht wer¬
den . Wir werden in der Regierung kämpfen für eine schnelle und
zwc : mäßige Lösung des Problems der Reichsfinanzen . (Beifall
bei der Deutschen Volksvartei .)

Reichsinnenmiuister Severing
Die ganze Aktion des Volksbegehrens diente nicht außenpoliti¬

schen Zwecken sondern sie war gerichtet gegen das demokratische
System, gegen die Weimarer Verfassung. Von dem Größenwahn
der Nationalsozialisten wurden bald auch die Deutschnationalen
angesreckt. In der Agitation für das Volksbegehren und im
8 4 des Volksbegehrens selbst werden die Minister , die Parla¬
mentsbeschlüsse ausführen , als „Landesverräter " gebrandmarki
und mit Zuchthaus bedroht . Wenn man verlangt , daß die so
„Kebrandmarkten " sich eine solche Beschimpfung durch ihre Be¬
amte» gefallen lassen , so heißt das , von ihnen eine zu große
Dosis Selbstverleugnung und Lammesgeduld verlangen . Nein,
ich kann nur an der Erklärung sesthalten, daß die Beamten , die
ausdrücklich sich mit dem 8 4 identifizeren , im Dienste der Re¬
publik keinen Platz haben sollen . (Händeklatschen bei den So¬
zialdemokraten und Demokraten .) Das ist eine grundsätzliche
Auffassung. Ich habe mich in ihrer praktischen Betätigung zu¬
rückgehalten, aber es kann der Beste nicht im Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt . (Abg. Stöhr : „Klei¬
ner Schäker !" — Heiterkeit .) Durch parlamentarische Anfragen
von rechts wurde ich gezwungen, meinen Standpunkt öffentlich
zu betonen . Herr Hugenberg hat weder im Reichstag noch im
Rundfunk über das Volksbegehren gesprochen . Er übt sein Amt
des Generalschatzmeistersseiner Partei und Bewegung aus nach
dem Leitwort : „Und willst Du nicht mein Bruder sein , so stelle
ich die Zahlung ein !" Am 22 . Dezember, am Tage des Volks¬
entscheids , sollte jeder zu Hause bleiben und so mit Herrn Hugen¬
berg abrechnen. Wer aber durch Terror gezwungen wird , an der
Abstimmung teilzunehmen , der mache mit einem Strich durch
den Stimmzetel zugleich einen Strich durch die Rechnung des
Herrn Hugenberg . Das deutsche Volk muß am 22. Dezember zum
Ausdruck bringen , daß es in der Republik nicht Verhältnisse
habe » will wie -n einer deutschen Ostbank. ( Beifall .)

ASg . Breitscheid (Soz i
erklärt , die Deutschnationalea hätten kein Recht , sich über Terror
gegen die Beamten zu beklagen, denn sie seien Nachfahren jener
alten Konservativen , die den Terror gegen wirtschaftlich Ab¬
hängige zum politischen Prinzip erhoben hätten . Noch heute
werde in Pommern und anderen agrarischen Gebieten politi¬
scher Terror von den Deutschnationalen getrieben . Die sogenannte
nationale Oposition will in Wirklichkeit nur den Kampf gegen
Republik und Demokratie . Die These von der Alleinschuld
Deutschlands am Weltkrieg ist von uns immer mit größter Ent¬
schiedenheit bekämpft worden . Es ist aber einfach nicht wahr,
daß die deutsche Reparationsbelastung mit der Kriegsschuldthese
begründet sei u . datz wir ohne diese These nichts zu zahlen hätten.

Abg. Graf zu Reventlow (NS .)
erinnert an das Ergebnis der letzten Kommunalwahlen , die
bewiesen hätten , datz die Nationalsozialisten im stärksten Fort¬
schritt begriffen seien. Von einer Kriegsschuldfrage sei keine
Rede , es gebe nur eine Kriegsschuldlüge. Auf lebhafte Zurufe
erklärte der Redner , er sei während des Krieges zwar in Berlin
gewesen , habe aber ein Urteil über die Dinge dieses Krieges.
Wir Nationalsozialisten empfinden Hochachtung für die Person
des Reichspräsidenten (Rufe links : „Davon merkt man aber
nicht viel !") Aber wir bedauern , datz der Reichspräsident poli¬
tisch von der Reichsregierung und seiner Umgebung in der unge¬
heuerlichsten Weise dauernd mißbraucht wird . (Unruhe ) Vize¬
präsident Dr . von Kardorff bittet den Redner , die Person des
Reichspräsidenten möglichst aus der Debatte herauszulassen.
Das schlimmste sei, daß man hinsichtlich des Paragraph 4 des
Volksbegehrens den Reichspräsidenten oeranlatzte , eine ihm sug¬
gerierte Meinung zu bekunden, die seiner ganzen Vergangenheit
nach niemals seine eigene sein konnte . Solange die jetzigen
Machthaber regierten , kämen wir aus dem Zustande des per¬
manenten Landesverrates überhaupt nicht heraus . (Beifall bei
den Nationalsozialisten .)

Abs. Stöcker (K.) :
Ein naiver Betrachter der Debatte könnte auf die Meinung

kommen , als ob grobe Differenzen zwischen Regierungsparteien
und Deutschnationalen herrschen. In Wahrheit aber sind sie sich
über die Grundlagen der Außenpolitik einig . Curtius hat sich
hinter die Kriegsschulderklärung Hindenburgs gestellt, in der
es hieb : „Wir sind reinen Herzens zur Verteidigung ins Feld
gezogen !" Gibt es einen größeren Schwindel als diese Erklä¬
rung . (Händeklatschen bei den Kommunisten . — Der Redner er¬
hält einen Ordnungsruf und gleich darauf einen zweiten, als
er Hindenburgs Worte als „grobe Verlogenheit " bezeichnet .)
Wenn die Deutschnationalen an die Macht kämen, würden sie
dieselbe Politik treiben wie die jetzige Regierung.

Abg. Ehlermann (Dem.) :
Die Vertreter Hugenbergs haben so gesprochen , als ob es sich

um einen Rückzug handelte . Es ist ein eigenartiger Zufall , datz
Hugenbergs Katastrophenvolitik an dem Tage verteidigt wurde,
an dem in der zweiten Zone schwarz-rot -gold anstelle der Tri¬
kolore hochgebr.

Me MMniW im Reichstag
Die große Niederlage Hugenbergs

Ueber den § 1 des „Freiheitsgesetzes" wird namentlich ab¬
gestimmt.

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung des 8 1 (Zurückweisung
des Kriegsschuldanerkonntnisses) mit 318 gegen 82 Stimme»
bei 4 Stimmenthaltungen.

Für die namentliche Abstimmung über den 8 2 erheben sich
deutschnationale und nationalsozialistische Abgeordnete ; die für
die Unterstützung erforderliche Zahl von SV Abgeordneten wird
aber nicht erreicht.

8 2 (Aushebung der Artikel 231, 42g und 43Ü des Versailler
Vertrags ) wird in einfacher Abstimmung gegen die Deutsch¬
nationalen . Christliche Volkspartei und Nationalsozialiste«
abgelehnt.

8 3 verlangt die Ablehnung des Doungplans . Er wird i«
namentlicher Abstimmung mit 312 gegen 80 Stimme « bei
4 Stimmenthaltungen abgelehut.

Abg . Dr . Everling (Dntl .) erklärt , ihm sei inzwischen mit»
geteilt worden, daß der Reichspräsident dem Reichskanzler Müllerdie Ermächtigung erteilt habe, seine Aeußerung gegen den g 4
nicht nur dem Kabinett , sondern auch der Öffentlichkeit mit»
zuteilen . Dr . Everling nimmt daraufhin eine vorherige anders¬lautende Erklärung zurück.

8 4, der die Landesverratsstrafandrohuiig enthält , wird i»
namentlicher Abstimmung mit 3l2 gegen Kg Stimme » abgelehnt
(Bewegung ) .

Der letzte 8 5, der von der Inkraftsetzung der Vorlage iprrq^wird in einfacher Abstimmung abgelehnt.
Die namentliche Abstimmung über Einleitung und Ueber»

schrift ergibt die Ablehnung mit 387 gegen 78 Stimme « bet
4 Enthaltungen.

Präsident Lobe: Da sämtliche Teile abgelehnt sind , ist da»
Gesetz in der zweiten Lesung erledigt . Ich reiche es der Regie¬
rung zurück, damit sie die Volksabstimmung darüber vornimmt.

Hierauf werden auch die Anträge der Deutschnationalen und
Nationalsozialisten aus Aenderung des Termins siir den Volke»
entscheid abgelehnt . Es bleibt also der 22. Dezember als Termi»
bestehen.

Einzelheiten zur Abstimmung
Interessant war das Verhalten der deutschnationalen Minder¬

heit . 82 war die höchste Zahl , die sie erreichten. Ein Teil de»
Ausfalls ist auf die Krankheit zurllckzuführen, ein Teil aber auch
auf bewußte Ablehnung . Fünf Deutschnationale , unter ihn«»
der wiirttembergische Kultminister Bazille , ferner vom Industrie»
flügel Dr . Klönne und Dr . Reichert sind absichtlich der ganze»
Abstimmung aus dem Weg gegangen . Weitere 14» darunter
Hartwig , Hülser und Lambach von der Arbeitnehmergrupp^
Schiele, Schlange -Schöningen, Mönke, Keudell, Treviranus,Lindeiner -Wildau , Lejeune -Jung und Dr . Hoetzsch von der posi¬tiven Gruppe hielten sich der Stimmabgabe fern , ebenso wie
alle Christlich-Nationalen Bauern , so daß beim Paragraph 4
die Stimmenzahl auf 6V herunterging.

Dieser Auseinanderfall ist das Ergebnis stundenlanger Be¬
ratungen der deutschnationalen Fraktion , die oft genug bi«
dicht an den Bruch heranführten . Die Minderheit hatte ver¬
langt , daß sie der Abstimung über den Paragraph 4 fernbleibenund diesen Schritt in einer formulierten Erklärung begründenkönnte. Herr Hugenberg hat darauf zu Recht erwidert , daß das
den Bruch bedeuten müßte . Die Verantwortung dafür wollte
Herr Schiele nicht auf sich nehmen. Es kam zu dem Kompromiß,
daß der Minderheit nur die stillschweigende Stimmenthaltung
zugebilligt wurde . Davon hat dann insgesamt ein volle- Viertel
der Fraktion Gebrauch gemacht.

Deutschnationale Krisis
Erklärung von drei Fraktionsmitglieder « gegen Hugenberg
Daß die Auseinandersetzungen innerhalb der deutschnational«»

Fraktion mit der Abstimmung zum 8 4 des Volksbegehrens nicht
erledigt sein würden , war anzunehmen . Zu dem Ausschluhver-
fahren gegen den Abgeordneten Treviranus erlassen jetzt di»
deutschnationalen Reichstagsabgeordneten und Gewerkschaftler
Hartwig , Hülser und Lambach eine Erklärung , in der sie sich zu¬
nächst in bezug auf den 8 des Volksbegehrens auf die Seit»
des Ministers Schiele stellen , also kundgeben, daß sie nicht mit¬
gestimmt haben , und erklären , datz sie am Dienstag in dem
Ausschlußverfahren gegen Treviranus sich mit diesem solidarischerklären , weil sie „fruchtbare politische Arbeit nicht für möglich
halten , wenn freimütige und sogar private politische Meinungs¬
äußerungen unterdrückt werden sollen".

Mit dieser Erklärung ist die Krise innerhalb der deutsch-nationalen Fraktion zum offenen Ausbruch gekommen. Am
Dienstag tagt der Parteivorstand der Deutschnationalen.

Die Verordnung zur Durchführung des Volksentscheids
Berlin , 1. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem der Reichs¬

tag in seiner Sitzung am Samstag de» Entwurf eines „Gesetzes
gegen die Versklavung des deutschen Volkes« abgelehnt hat, hat
der Reichsminister des Innern auf Beschluß der Reichsregierung
die Verordnung zur Durchführung des zweiten Volksentscheids
erlassen.

lek oäsr — lek?
Roman von Hermann Hilgendorff

( 39 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . )
Sie wurde fortgetragen und fah nichts als . schwarze i

Schatten . Ein brausendes Sausen raste durch ihren Kopf , i
Und doch drang plötzlich durch dieses Sausen eine harte , ?

metallene Stimme . Eine Stimme , die ihr Herz in wilden -
Schlägen hämmern ließ . j

„Willst du loslassen , du Schuft ! " ?
In der Tür stand ragend wie ein Fels , breit und mäch¬

tig Benno Aram ! i
Benno Aram ? Hatte der nicht eben mit vor Entsetzen !

verzerrtem Gesicht wimmernd vor Angst an seinem Tisch
gesessen? -

„ Ich werde verrückt "
, stöhnte Inge . i

Doch der feige Aram stand in der Tür , die Fäuste ge- '
ballt , bereit , sich auf ihren Peiniger zu stürzen . . . -

In diesem Moment verlosch alles Licht . . . -
24. Kapitel . f

, .Händehoch !" )
Kafka hatte den Eingang zur Var der Madame Angele :

nicht aus den Augen gelassen . Er beobachtete jeden , der i
hinein - und hinausging . Seine Beamten hatte er auf der i
anderen Straßenseite verteilt und ihnen eingefchärft , genau j
auf seine Befehle zu achten . j

Immer wieder schaute er auf die Uhr . Der Haftbefehl f
knitterte in seiner Tasche . Noch zehn Minuten , dann war !
Lestmann geliefert.

Eine heiße , triumphierende Freude hatte ihn durch¬
zuckt , als er fah , wie der Gesuchte im Abendanzug sicher und
selbstbewußt das Lokal betrat . !

„Warte , mein Söhnchen "
, flüsterte er , „so stolz wirst du k

m zehn Minuten dieses Lokal nicht wieder verlassen .
" ;

Seine Hände umfpannten die feine Stahlkette , die er
in der Tasche trug.

Er pfiff ein Signal.
Zwei Beamte von der Gegenseite der Straße kamen l

eilig herbei.

„ Ihr geht mit ! Vorsicht , wir wollen kein unnötiges ,
Aufsehen erregen !" -

Sie wollten eben das Lokal betreten , als zwei Herren j
im erregten Gespräch auf die Straße traten . Sie stutzten -
einen Augenblick , als sie Kafka sahen , traten aber dann mit !
einem erleichterten Aufatmen an ihn heran . k

„Gut , daß wir Sie treffen !" ;
Sie wiesen ihre Marken vor . Es waren die beiden j

Beamten des Argus . f
In hastigen Worten setzten sie Kafka die Situation -

auseinander . i
„Verdammt noch mal , natürlich , wenn sich eifersüchtige ?

Mädchen in die Sache mischen , wird es mulmig . Aber der j
Vogel ist uns ja sicher! " ;

„Kommen Sie , meine Herren !" i
Als die Beamten das Lokal betraten , hatte der Trubel -

feinen Höhepunkt erreicht . Der Nigger von der Jazzkapelle s
johlte und pfiff auf zwei Fingern . )

Madame Angele thronte in einem schwarzen Seiden - ^
kleid hinter der Var . Ihre unruhig hin - und vergehenden s
Augen hatten die Eintretenden sofort bemerkt . j

„Achtung , Kriminalpolizei !" i
Katja hatte verstanden . z
Mit einem Sprung war sie am Schaltbrett des elek- !

irischen Lichts . Mit einem Griff drehte sie die Hauptsiche - z
rung heraus . Das Licht erlosch. ^

„Hände hoch !" donnerte Kafka und ließ seine Taschen- i
lampe aufblitzen , gleichzeitig ließ er den Lauf des evolvers !
im Schein der Laterne funkeln.

Fäuste ballten sich, überall blitzten Taschenlampen wie
Sprühregen auf.

„Unerhört ! " schnaufte ein dicker Herr im Frack und tau¬
melte von seinem Platz hoch.

„Ruhe !" schrie Inspektor Kafka , der genau die Gefahr
erkannte , die eine Unvorsichtigkeit seinerseits Hervorrufen
konnte.

„Ruhe , ich tue keinem etwas zuleide . Ich suche eine be¬
stimmte Person . Sie ist hier im Lokal . Machen Sie sofort
Licht , dann ist die Angelegenheit erledigt !"

Wenige Minuten später flammte das Licht wieder auf.
Kafka schaute sich um . Der Gesuchte war nicht zu sehen.

„Verdammt , er ist uns entwischt !"

In diesem Moment hörte man einen gellenden Schrei.
Alles stand wie erstarrt.

Eine Tür splitterte , dumpf zerriß eine Portiere . Und
plötzlich stürzte ein Mann rücklings in den Raum , riß einen
Tisch um und schlug mit dem Kopf auf dem Boden auf . Ein
fürchterlicher Boxhieb hatte ihn zu Boden gestreckt.

In der Tür stand Paul Lestmann.
Ein höhnisches Lächeln umspielte feine Lippen.
„Der hat genug ! "
Er drehte sich um.
„Komm, Inge ! "
Mit einem Sprung stand Kafka neben ihm.
„Hände hoch ! "
„Nein ! " sagte Lestmann und lächelte.
„Lassen Sie sich fesseln, es nutzt nichts ! " rief Kafka und

winkte den übrigen Beamten.
Plötzlich schien Lestmann sich zu besinnen.
Er ging langsam mit hoch erhobenen Armen aus die

Beamten zu . Er ging sehr langsam . . . Aufreizend lang¬
sam . . .

Irritiert blickten die Beamten auf das spöttisch lächelnde
Gesicht des Mannes.

Inge hielt sich an der Tür fest . Der Schreck lähmte sie.
Sie wußte nicht , was geschah.

Sie wollte diesen unbegreiflichen Mann irgendwie ret¬
ten . . . ihn zurückreißen . . . mit ihm fliehen . . .

Sie verstand nicht . Warum ging Aram so aufreizend
langsam auf die Beamten zu ? Hatte er Angst? Warum
lief er lächelnd in seiner Verhängnis?

Er war jetzt in die Mitte des Lokals gekommen . Das
Licht des großen Kronleuchters , unter dem er jetzt ging,
floß mit rötlichem Licht über seinen Körper und machte ihn
fast leuchtend.

„Schneller , schneller !" rief Kafka , dem die Ahnung
irgend einer plötzlichen Wendung kam.

Aber da war es schon zu spät.
Lestmann hatte seine Arme ganz steil in die Höhe ge¬

worfen . Er umklammerte den Kronleuchter . . . hing
einen Augenblick wie ein Riesenfisch am Köder.

Ein mächtiger Schwung . . . Eine Fensterscheibe klirrte.
Lestmann war verschwunden! Er hatte sich über die Köpfe
der anderen hinweg aus dem Fenster geschwungen.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2 . Dezember 1929.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Landwirts
und Sägwerksbesitzers Max Beilharz in Reinerzau,
O .A . Freudenstadt , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Versetzt wurde Oberbahnhofsvorsteher Pfeiffer
in V a d T e i n a ch als Reichsbahnobersekretär nach Korn¬
westheim Pbf.

Besenfeld—Altensteig . Aus postdienstlichen Gründen
wird die Kraftwagenfahrt Besenseld —Altensteig , Vesenfeld
ab 12 .30 Uhr , Altensteig Bhs. an 14 .30 vom 3 . Dezember ds.
Zs . an um 40 Minuten später gelegt. Der Kraftwagen ver¬
kehrt nunmehr Besenfeld ab 13 .10, Altensteig Bhf . an 14 .50.

Versammlung der Deutschen Baugemeinschaft . Gestern
fand im Gasthaus zum „Rößle " eine Versammlung der
Deutschen Vaugemeinschaft statt . Zn der sehr zahlreich
besuchten Versammlung sprach Herr Bezirksackerbaumeister
Ott -Herrenberg . Aus seinen Ausführungen ist zu entneh¬
men , daß die auf genossenschaftlicher Grundlage aufgebaute
Sparervereinigung ein solides Unternehmen ist . Ganz be¬
sonders ist hervorzuheben , datz es zwei Sparergruppen gibt
und zwar die Mehrleister - und die Pflichtzahlergruppe . Bei
ersterer entscheidet die Leistung , also der größte Geldbeutel.
Dagegen geht es bei der Pflichtzahlergrüppe der Reihen¬
folge , innerhalb der Ortsgruppe , nach . Die Mindestwarte¬
zeit beträgt fünf Monate und wer seinen Hausanteil voll
einbezahlt har , kann im günstigen Falle schon nach dieser
Zeit an die Reihe kommen . Es kommt also auch der aller¬
kleinste Sparer zu seinem Rechte . Im Anschluß an die Ver¬
sammlung wühlte die neugebildete Ortsgruppe Altensteig
ihr Mitglied Gottlob Haller, Lokomotivheizer, Hohen-
bergstratze 514 , zum Obmann , den Postschaffner Pfeifle zum
Kassier und Rötzleswirt Lander zum Kontrolleur . Etwaigen
weiteren Interessenten werden diese Herren gerne Aus¬
kunft erteilen.
Bericht über die Eemcinderatsfitzung am 27. November 1929

Anwesend : sämtliche Mitglieder.
Albert Wieland , Sparkassenbuchhalter , bittet um Bewilligung

eines Mankogeldes in seiner Stellung als Kassenbeamter , mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1927 ab , dem Zeitpunkt der letzten Be-
soldungsneuregelung . Es wird beschlossen, 120 R .M . jährlich als
Fehlgeld für den jeweiligen Kassenbeamten der Sparkasse , von
dem gewünschten Zeitpunkt ab , zu bewilligen . — Die Stadt¬
gemeinde hat bisher den Kriegerwaisen unter 14 Jahren jährlich
zu Weihnachten je SO Mark als Kriegspatenschaftsgeschenk bei der
Städt . Sparkasse angelegt . Durch die Geldentwertung ist nun
ein Teil dieser Einlagen auf den ISprozentigen Auftoertungs-
betrag herabgesunken. Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbun¬
des stellt nun die Bitte , die Stadtgemeinde möge eine Erhöhung
ins Auge fassen und auf einige Jahre so verteilen , datz jedes
Jahr die ältesten Kriegerwaisen bei der Auslosung je etwa 100
Mark erhalten . Auf Anfrage teilt die Städt . Sparkasse mit , datz
sie die bei ihrer Kasse angelegten Kriegspatenschaftsgeschenke der
Folgen wegen nicht höher aufwerten könne, besonders auch des¬
wegen, weil noch Bedürftigere als die jungen Leute , z . B . Klein¬
rentner , vorhanden seien, die auch nur IS Prozent Aufwertung
erhalten . Der Vorsitzende verliest Schreiben einer Anzahl Stadt-
schultheitzenämter, nach welchen die meisten dieser Städte über¬
haupt keine Kriegspatenschaft übernommen und die übrigen die
Geschenke nicht erhöht aufgewertet haben . Es wird noch darauf
hingewiesen , datz früher schon hierüber beraten , der Gegenstand
aber zurückgestellt wurde , bis die finanzielle Lage der Stadt eine
günstige sei . Trotzdem in dieser Hinsicht eine Besserung nicht ein¬
getreten ist , wird nach längerer Aussprache beschlossen, an Weih¬
nachten 1929 die Einlagen für die unter 21 Jahre alten Krieger-
waiscn je bis auf 50 R .M . zu erhöhen . — Das Verzeichnis über
die Weihnachtsgaben an Kricgerwitwen , Kriegerwaisen und son¬
stige Bedürftige wird aufgestellt . Darnach erhalten wie seither,
die Kriegerwaisen unter 14 Jahren , zusammen noch drei , je
50 R .M . , die Kriegerwitwen je 10 R .M . und die sonstigen Be¬
dürftigen je 6 R .M . — Im Grundbuch der Stadtgemeinde ist
bei dem Veamtenwohngebäude auf dem früheren Tafel 'schen
Brandplatz noch eine Papiermarkhypothek von 147 Mark ein¬
getragen . Die Gläubiger (Erben des früheren Besitzers) leben
in Amerika . Es war bisher nicht möglich , die Löschungsbewil¬
ligungen derselben beizubringen . Es besteht nun die Möglich¬
keit der Löschung der Hypothek, wenn die Stadtgemeinde die
letztere auf 42 .90 R .M . voll aufwertet . Beschluß , die Aufwertung
ohne Zins zu übernehmen und dann auszuzahlen , wenn die
Löschungsbewilligungen vorgelegt werden . — Es erfolgt die
Wahl der Waisenrichter und Jnventierer , sowie deren Stellver¬
treter für die drei Kalenderjahre 1930—1932 . Gewählt werden
als Waisenrichter Christian Dietsch , Privatier und Gemeinderat
Vätzlcr ; als Stellvertreter Gemeinderat Schneider , Fritz Flaig
sr . , Konditormeister und Karl Luz, Kerkermeister ; dann als Jn¬
ventierer Eemeinderat Brenner und Bätzler und als Stellver¬
treter Christian Dietsch , Privatier und Gemeinderat Schneider.
— Friedrich Frey , Eisenbahnschaffner und Karl Pfeifle , Post¬
schaffner, suchen um Stundung der aufgerechneten Gebühr für
einen Wasserleitungsanschlutz für ihre Grundstücke beim Feld¬
bereinigungsweg 4 nach . Während der Verhandlung wird fest-
gestellt , datz nach dem Wasserstatut es nicht gestattet ist , datz zwei
Grundstücksbesitzer dauernd Wasser aus einem Anschluß ent¬
nehmen . daß also in dem vorliegenden Fall nicht die Gebühr für
einen, sondern für zwei Wasserleitungsanschlüsse zur Verrechnung
kommen mutz . Dem Gesuch wird in der Weise entsprochen, datz
die Anschlutzgebühr von je 200 R .M . ab 1 . Sftsril 1930 in monat¬
lichen Raten von je 20 R .M . , also zus. 40 R .M . , zu zahlen ist . Die
Anschlutzkoften sind jetzt schon zur Zahlung verfallen . — Einem
Antrag auf Ausstellung eines Zeugnisses zur Erlangung des
Armenrechts zwecks Führung eines Rechtsstreits wegen Belei¬
digungen wird stattgegeben . — Das Oberamt hat den mit einem
Umlagesatz von 20 Prozent festgestellten Haushaltplan für das
Rechnungsjahr 1929 der Stadtpflege - , Schul - , Ortsfürsorge - und
Elektrizitätswerkskasse für vollziehbar erklärt . Die Höhe des
Gemeindeumlageprozentsatzes hat Einflutz auf die gesHliche
Niete für die unter das Reichsmietengesetz fallenden Wohn-
räume. Da aber der Umlagesatz von 1928 mit 20 v . H . für 1929
beibehalten wurde , ändert sich auch die gesetzliche Miete gegen¬
über 1928 nicht. Es verbleibt also bis 31 . März 1930 bei der bis¬
herigen gesetzlichen Miete von 120 Prozent , ziftüglich 3,75 Proz.
(zus. 123,75 Proz .) der Friedensmiete . — Joel Walz , Baugeschäft,
ersucht die Stadtgemeinde um Ueberlassung eines städt . Platzes
unterhalb dem Anker, zur Lagerung von Gerüst - und Bau¬
materialien , da der bei seinem Anwesen zur Verfügung stehende
Platz zur Lagerung dieser Gegenstände nicht ausreiche . Es wird
zum Ausdruck gebracht, datz der Lagerplatz beim Anker ein ganz
unschönes Bild gebe und am Ortseingang im Hinblick auf den
Fremdenverkehr nicht mehr belassen werden könne. Aus diesem
Grund ist der Platz sofort zu räumen . Dem Eesuchsteller wird
ein städt . Lagerplatz bei der Wasserstube angeboten . Für die
Benützung des Platzes beim Anker wird noch eine Gebühr an-
Hnechnet . Die Hühnerfarm des Reservelokomotivführers

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Richter in der Altensteig -Dorferstratze ist an das städtische Lei¬
tungsnetz angeschlossen worden . Da der Verbrauch an Strom
den Kosten des Anschlusses außerhalb Orts nicht entspricht, wird,
wie in früheren Fällen , beschlossen, von den Kosten der Zulei¬
tung die Hälfte der Selbstkosten von etwa 90 R .M . , also 45 R .M,
dem Reservelokomotivführer Richter aufzurechnen. — Von dem
neu erstellten städtischen Dreifamilienwohnhaus unterhalb der
Heselbronnersteige ist noch eine Wohnung zu vermieten , fernerdie durch den Auszug des Fritz Steininger jr . frei gewordene
städtische Wohnung an der Pfälzgrafenweilerstratze . Die ersterewird dem Karl Wolf , Bäcker und die letztere dem Georg Volle,
Silberarbeiter , zageteilt . — Zum Schluß wird noch zu der
Sammlung für Sibirienflüchtlinge eine Gabe von 50 R .M.
bewilligt.

Berneck , 30 . November . (Todesfall .) Zm Bezirks¬
krankenhaus in Nagold starb am Samstag abend Ober¬
lehrer und Rentamtmann Fritz Schwarzmaier von
hier . Zn nicht eingeweihten Kreisen wird man über den
plötzlichen Tod von Oberlehrer Schwarzmaier überrascht
fein. Heute vor acht Tagen erlitt Schwarzmaier zu Hause,
wohl infolge eines Schwächeanfalles, einen Unfall , bei wel¬
chem er sich am Handgelenk eine schwere Verletzung zuzog,
die seine Verbringung ins Vezirkskrankenhaus notwendig
machte . Die anfänglich nicht so sehr bedenklich erscheinende
Wunde zog aber das Gesamtbefinden des Patienten
sehr schnell in Mitleidenschaft und bald war der Zustandein sehr ernster . Zn den letzten Tagen war er nicht mehr
beim Bewußtsein und verschied schon am Samstag abend.
Mit Trauer wird man überall vom Tode des Mannes
hören , der mit Berneck wie kaum ein anderer Mann ver¬
bunden war und ohne den man sich Verneck eigentlich nicht
vorstellen kann . Er kam vor 36 Jahren von Ebhausen , wo
er auch seine erste Frau holte , hierher auf seine erste stän¬
dige Lehrstelle, die zugleich seine letzte wurde . Seine Tätig¬
keit war eine sehr vielseitige . 36 Jahre schulte er als ein¬
ziger Lehrer die Kinder von Berneck , war bis zuletzt
Organist der Kirche , bewährte sich als Rentamtmann der
Freiherr ! , v . Eültlingen ' schen Eutsverwaltung , der er ein
treuer Sachverwalter war . Daneben betätigte er sich als
Schriftführer und Kassier des Fischereivereins. Den Kur¬
gästen war er ein willkommener Gesellschafter und vielen
derselben ein lieber Freund . Mit ihm ist ein Mann geschie¬
den , der hier eine große Lücke hinterläßt . Die Stadt¬
gemeinde Berneck ernannte ihn vor einigen Jahren in Be¬
rücksichtigung seiner großen Verdienste zu seinem Ehren¬
bürger . Sein Hinscheiden wird überall , wo er bekannt war,
besonders auch in Altensteig und im ganzen Bezirk herzliche
Teilnahme finden.

Pfalzgrafenweiler, ' 30 . Nov . (Feierlicher Empfang .)
Am Donnerstag abend ist unser neuer Ortsoorsteher , Herr
Schultheiß Küenzlen , hier aufgezogen. Er wurde vom Ee¬
meinderat in seiner seitherigen Gemeinde Winnenden , wo
er als Ratschreiber tätig war , abgeholt . Zu seinem Einzug
hatte sich der Musikverein , der Liederkranz und die Schul¬
jugend versammelt . Ein flotter Marsch von dem Musik¬
verein leitete den Empfang ein . Dann sang der Schülerchor
unter Herrn Hauptlehrer Kümmerle ein Lied . Ihm folgteder Liederkranz mit dem Chor „Gott grüße dich "

. Hieraufentbot Eemeindepfleger Broß dem neuen Ortsvorstand ein
herzliches Willkomm. Schultheiß Küenzlen dankte für den
schönen Empfang , welcher ihm und seiner Gemahlin bereitet
wurde , er schloß mit einem Hoch auf die Gemeinde Pfalz¬
grafenweiler . Anschließend fand ein gemütliches Beisam¬
mensein im Easthof zum „Schwanen " statt.

Tübingen , 29 . November . Ein mit Studenten besetztesMietsauto , dessen Führer betrunken war , kam gestern abend
auf der Fahrt nach Rottenburg beim Herrenberger Bahn¬
übergang von der Straße ab und fuhr auf dem Geleise
zwanzig bis dreißig Meter weiter , bis die Reifen durch¬
gerissen waren und es dann schwer beschädigt stehen blieb.
Wäre in diesem Augenblick ein Zug eingefahren , so wären
die Folgen eines Unglücks nicht abzusehen gewesen . Vorherwar der Fahrer in der Wilhelmstraße in einen Straßen¬
graben geraten und hätte um ein Haar einen Radfahrer
überfahren.

Niederstetten O .A . Eerabronn , 1 . Dezember. (Für einen
Einbrecher gehalten und erschossen.) Als nachts in der Nähedes Schlosses wohnende Bürger heimgingen , hörten sie vor
dem Schloßportal ein Stöhnen . Beim Nähertreten fanden
sie einen hiesigen Bürgerssohn , der in einem Sägwerk
arbeitet , in seinem Blute liegen . Sie holten sofort einen
Arzt , aber kurz darauf starb der Schwerverletzte. Inzwischen
war ein im Schloß wohnender Förster herausgekommen und
gab an , er habe auf den jungen Mann geschossen , weil die¬
ser sich am Hoftor zu schaffen machte und er glaubte , er Habs
es mit einem Einbrecher zu tun.

Stuttgart , 30 . Nov. (F i n a n z a u s we i s . ) Der Aus¬
weis über die Einnahmen und Ausgaben des Landes
Württemberg im Rechnungsjahr 1929 bis Ende Oktober
1929 zeigt im ordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe von
10 300 000, im außerordentlichen Haushalt eine solche von
1141 000 Mk.

Häuserkäufe durch die Stadt. Der Eemeinde¬
rat hat beschlossen, die Häuser Schloßstraße 42 und 44 zuerwerben . Anscheinend will die Stadtverwaltung das
Schwimmbad in der Büchsenstraße erweitern . Das große
Anwesen der Diskontogesellschaft Ecke Büchsen - und Calwer-
straße, das infolge der Bankenfusion frei wird und ein
Objekt von mehreren Millionen darstellt , ist der Stadt zum
Kauf angeboten worden.

ZunahmederArbeitslosigkeit. Stuttgart hat
jetzt 7088 Erwerbslose in der Arbeitslosenversicherung.

Altshausen , O .A . Saulgau , 29 . November . (Ein ergötz¬
liches Stücklein. ) Ein ergötzliches Eeschichtlein passierte in
Hüttenreute . Telephonierts da am Abend vom Bahnhof
Hoßkirch her : „Hinter Hüttenreute brennt 's .

" Und wirk¬
lich, auch in Hüttenreute sieht man in der Gegend von Wirts
Stadel einen mächtigen Feuerschein. Flugs eilt die Kunde
durch den Ort : „Feurio , es brennt , Wirts Stadel brennt ."
Der Hornist bläst sein Signal mit Feuereifer und bald ist
die stattliche Feuerwehr am Spritzenhaus beisammen. Doch,
o weh , in der Eile und Aufregung ist der Schlüssel zum
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Spritzenhaus nirgends zu finden . Man rüttelt an der Tür,
sie will nicht weichen . Tut nichts, es geht auch so ! In¬
zwischen steigt der Mond mit seinem Spitzbubengesicht hin¬
ter Wirts Stadel höher und grinst mit schelmischem Lachen
auf das verdutzte Völklein . Er hatte den Brandstifter ge¬
spielt und die Leute für Narren gehalten . Nun löschte die
Feuerwehr halt nicht am Stadel , sondern direkt in der
Stube des Wirts , der sich für die rasche Hilfe dankbar zeigte.

Viberach, 30 . Nov. (Zum Fall Graner . ) Von
autoritativer Seile wird mitgeteilt , daß die Passiven
2,2 Millionen betragen , denen — vorsichtig geschätzt —
30 Prozent greifbare Masse gegenüberstehen.

Hcilbronn , 30 Nov . (Tödlicher Ausgang .) Der
Tod des Athleten Weber, der infolge eines Wirbelsäulen¬
bruches im hiesigen Krankenhaus starb, hat der Staats¬
anwaltschaft Veranlassung gegeben, die Kriminalpozilei mit
der Untersuchung des Falles zu beauftragen.

Alm, 30 . Nov . (Pachtung eines Hofguts .) Oeko-
nomierat Fr . Zeiner hat das Hofgut Oberhaslach bei lllrn
gepachtet.

Kochertürn OA . Nackarsulm , 30 Nov . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Gemeind-' rat Wilhelm Lang stürzte beim
Strohaufladen in seiner Scheuer von seinem Wagen und
war sofort tot.

Oberhausen OA . Reutlingen , 30 . Nov. (Verunglückt .)
Vor einigen Tagen verunglückte der Metzger und Wilü
Sauer von der Friedrichsau in Reutlingen auf einer Treib¬
jagd . Ein von einem Treiber losgelöster Stein , der die
Halde hinuntersprang , traf Sauer in die Hüftgegend. Der
Verunglückte hat innere Verletzungen davongetragen und
liegt schwer krank darnieder.

Blaufelden , 30 . Nov. (Hohenlohescher Bauern-
t a g . ) Der Landw . Hauptverband Württemberg und Hohen-
zollern veranstaltet am Sonntag , 15. Dezember, in Bla »-
felden einen Bauerntag für die landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereine Eerabronn , Crailsheim . Mergentheim , Hall uift>
Künzelsau.

Wangen i . A . , 30 Nov . (I a g d u n f a l l . ) In einer
abgelegenen Waldparzelle bei Pfärrich OA . Wangen wurde
der 20jährige ledige Gutsbesitzer Fricker von Oberhalden
tot aufgefunden . Ein Dachshund, der bei der Leiche seines
Herrn treue Wache hielt , wollte einem in die Nähe kom¬
menden Landwirt den Zutritt verwehren . Neben dem toten
Jäger lag seine Doppelflinte . Nach dem Befund einer Ge¬
richtskommission hatte sich das Gewehr aus irgend einer
Ursache entladen und war ihm die Ladung in den Kopf
gedrungen.

Waldsee, 30 . Nov . (Verruchte Tat . ) Donnerstag
abend begab sich der ca . 26 Jahre alte , verheiratete Maurer¬
geselle Gebhard Fehr von Mittelurbach mit dem Rad vor
die Wohnung seiner Schwiegereltern hier und verlangt«
Einlatz . Der Schwiegervater wollte ihn nicht hineinlassen:
doch auf das nochmalige Herausrufen des Draußenstehenden
mit der Bemerkung, er wolle nur schnell was sagen , wurde
die Türe geöffnet und schon krachte ein Rcvolverschuß . Die
Kugel durchbohrte dem Schwiegervater den Hals . Der Täter
wurde gleich darauf verhaftet.

Neue Ferienordnung
Stuttgart , 30. Nov. Das Kultministerium bat eine Verord¬

nung über das Schuljahr , die Schulferien und die schulfreie«
Tage ( Ferienordnung ) erlaßen . Das Schuljahr beginnt in der
Regel am 1. April und endet am 31. März . Die Schulferien be¬
stehen aus zusammenhängenden Ferienabschnitten und aus ein¬
zelnen beweglichen Ferientagen . Sie dauern 85 Tage im Kalen¬
derjahr . Die Osterferien müssen mindestens 7 Tage dauern . Di«
Sommer - und Herbstferien können in den Städten in eine ein¬
zige Ferienzeit zusammengezogen werden. Die Weihnachtsferie«
dauern mindestens 9 Tage . In kleinen Städten und auf de«
Lande sind bei Ansetzung der zusammenhängenden Ferien di«
örtlichen Verhältnisse und die wirtschaftlichen Bedürfnisse zu be¬
rücksichtigen. Zu weitgehende Zersplitterung dieser Ferien ist r«
vermeiden . Die Zahl der beweglichen Ferientage beträgt 5- 19.
Bei ihrer Ansetzung sollen die örtlichen Verhältnisse und dt«
kirchlichen Bedürfnisse berücksichtigt werden . Weitere Bestim¬
mungen betreffen die schulfreien Fest- und Feiertage . Wo di«
örtlichen Verhältnisse es nahe legen, kann bestimmt werden,
daß der Fronleichnamstag allgemein oder nur für die evange¬
lischen Volksschulen nicht schulfrei ist. Weiter wird bestimmt,
daß an den Kinderfesten in allen Schulen , der Schüler und Leh¬
rer sich gemeinsam daran beteiligen , der Unterricht fällt aus . Der
Nachmittagsunterricht ist an den Tagen auszusetzen , an dene«
wegen drückender Hitze der Unterrichtserfolg notleidet . Für Eis¬
lauf und Rodeln kann an einzelnen Nachmittagen des Winter»
freigegeben werden, wenn die örtlichen Verhältnisse es gestatte«
und ein Bedürfnis vorliegt . — Ein Erlaß des Kultministerium»
über die Schulferien im Jahr 1930 bestimmt : Die zusamme»
hängenden Ferien an Orten mit Massigen höheren Schulen sind:
Rest der Weihnachtsfcrien 1 . bis 7 . Januar (7 Tage ) ; Oster¬
ferien 31 . März bis 22. April (23 Tage ) ; Sommerferien 88.
Juli bis 3. September (38 Tage) ; Weihnachtsferien 24. bis S1.
Dezember (8 Tage) . Die Zahl der beweglichen Feiertage beträgt
an diesen Orten 9.

Aus dem Gerichtssaal
Erbach-Prozeß

Ulm, 30 . Nov. Die Verhandlung im Erbach- Prozeß am .
tag nachmittag war mit der Vernehmung der Angeklagten
Schenzle und Bitschnau ausgefüllt . Die Angeklgate Scheuste
schilderte die Verhandlungen mit der Luisenstädter Genossen¬
schaftsbank in Berlin . Er habe dort zunächst für die Wechsel
50 000 Mark erhalten . Später seien Bitschnau und Debner nachBerlin gefahren und im September 1924 seien -< Blankowechselin Hbdi- „an insgesamt 500 000 Mark bei einem Berliner Ro¬
ta : inn ^ riegi worden. Weiter schilderte Schenzle die Revisio«
am 3 März 1920 . Damals sei Jakoder rvegen schlechter Ge-
ichäilsillbrung gekündigt worden . Die Reia war damals scho«
konkursreis. Schenzle besprach weiter die Entwicklung der Bemt.
Auf 30 . Juni >027 belief sich die Schuld der Refa auf 458SS
Mark. Der Vorsitzende dielt dem Angeklagten vor . er babe miss«»
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müssen , dag die Gemeinde nicht in der Lage war , 500 000 Mark
Kredit wieder zurückzuzableu. Am 26. Mai wurde die Liquida¬
tion der Bank beschlossen . Der Angeklagte Bitschnau wurde am
18 . August 1924 Leiter der Erbacher Bank . Er gibt an, die
Buchbaltung bei der Bank habe auf ihn bei seinem Amtsantritt
einen katastroobalen Eindruck gemacht. Eine Dame habe die
ganze Buchhaltung allein gemacht . Als er die Zustände ändern
wollte , sei er auf Widerstand gestoben . Bedeken gegen die Auf¬
nahme eines Kapitals seien ihm nicht gekommen. Als er von
Berlin zurückkam , bestanden Konflikte zwischen Erbach und Refa.
Damals habe er einen 6 Seiten langen Brief an Schultheiß
Dehner geschrieben und ihm die Verhältnisse geschildert . Es
habe sich aber nichts gebessert. Später habe er an Dehner wie¬
der einen Brief geschrieben und eine sofortige Revision verlangt.
Dann wurde Müller als neuer Geschäftsführer angestellt.

Handel und Verkehr
Viehpre '. jc . Marbach: Fairen 330 , Ochsen und Stiere 485

bis 640 . Kübe 230— 480. Kalbinnen 418—640 , Jungrinder 210
bis 330 M . — Munderkingen: Pferde 750 . Fairen 320
bis 950. Ochsen 350— 720, Kühe 260—560 , Kalbeln 405- 850,
Rinder 150—400 Mark.

Schweinepreije . AuIendorf: Milchschweine 47—50 M . —
Ereglingen: Milchschweine 40—50 M . — Gaildorf:
Milchschweine 32—48 M . — Munderkingen: Mutter-
jchweine 260—800 . Läufer 75—80, Milchschweine 44—50 M . —
Nürtingen: Milchschweine 34—46 M . — Schömberg:
Milchschweine 33—42 M , — Winnenden: Milchschweine 40
dis 55 , Läufer 100 Mark

Stuttgarter Obst- und Gemüjegrobmarkt vom 30. Nov. Tasel-
äpfel 10—18 , Tafelbirnen 14—28, Quitten 8—10 , Walnüsse 35
bis 45, Kartoffeln 2,7—3,2 , Endiviensalat 4—10 , Wirsing 6—8.
Filderkraut 6—7 , Weißkraut 7— 8 , Rotkraut 9—10 , Blumenkohl
20—80 . Rosenkohl 15—25 , Rote Rüben 6—8 , Gelbe Rüben 5 bis
8, Karotten, runde 1 Bund 5—12, Zwiebel 6—8 , Rettiche 5 bis
10. Monatsrettiche 1 Bund 12—15, Sellerie 1 Stück 5—20,
Schwarzwurzeln 30—35 . Spinat 14—28, Kopfkohlraben 4—10,
Weibe Rüben 4—5 Pfennig.

Konkurse
Wilhelm Walz, Schreinermeister und dessen Ehefrau Marie

Walz geb . Bauer , Birkenfeld.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Dru ck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
III» WM I IM!,«»» >«

„ ÄUS Lr' N Tauner : "

j Spiel und Sport
s Um die Süddeutsche Meisterschaft
: Gruppe Württemberg
) Germania Brötzingen — VfN . Heilbronn 3 :4
! 1 . ^T . Pforzheim — Stuttgarter Kickers 4 :0
j S . . Stuttgart — Union Bückingen 2 :2
- Gruppe Baden
i Karlsruher FV . — FC. Villingen 2 :0
> FC Freiburg — SC . Freiburg 4 :2

Gruppe Nordbayern

^ Sp .Vgg. Fürth - FL . Nürnberg 1 :2
s Gruppe Südbayern
? 1860 München — Bayern München 1 :3
^ Wacker München — FV . Ulm 0 :1
! Schwaben Augsburg — Teutonia München 1 :1

j Letzte Nachrichten !
Die ersten russischen Auswanderer auf deutschem Boden s
Eydtkuhnen , 2 . Dezember. Kurz nach Mitternacht traf ^

der erste Transport deutschstämmigerBauern aus Rußland '

^ in Eydtkuhnen ein . Er bestand aus 244 Erwachsenen und :
^ 147 Kindern . Nach der Desinfizierung wurden die Flücht-
s ling/in die Schlafsäle geführt . Die Auswanderer besitzen
i außer der Kleidung , die sie tragen , nur noch Betten und
i Decken . Einer der Flüchtlinge gab der Freude Ausdruck, z

aus deutschem Boden angelangt zu sein . Der erste Weiter - !
transport nach Hammersteim via Marienburg verläßt Eydt - ;
kühnen bereits Montag abend und trifft Dienstag früh in s
Hammerstein ein. i

s Ein Gefangener enthauptet sich !
Berlin » 1 . Dezember. Wie erst jetzt bekannt wird , hat , I

wie der „Montag " meldet , am Freitag ein zu einer länge - !
' ren Freiheitsstrafe verurteilter Verbrecher im Zuchthaus r

Sonnenburg auf furchtbare Weise Selbstmord verübt . Er f
hat im Arbeitsraum der Buchbinderei seinen Kopf unter i

die große Papierschneidemaschine gesteckt und sich selbst ent¬
hauptet . — Es handelt sich bei dem Selbstmörder um eine»
Mann , der wegen dreier Raubtaten zu 13 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war und seine Strafe im Jahre
1923 angetreten hatte.

Oberregierungsrat v . Samson aufgefunden
München, 1 . Dezember. Der aus Weimar verschwun¬

dene Regierungsrat Dr . v . Samson wurde gestern von
österreichischen Beamten bei Achenkirch angetroffen und
nach Kreuth begleitet . Von dort wurde er nach München
abgeholt , wo er sich in ein Sanatorium begab . Offenbar
liegt ein Nervenzusammenbruch vor.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika . — Bisher 8 Tote
und 17 Schwerverletzte

Newyork, 1 . Dezember. Nach Berichten aus Onley in
Virginia ist ein Ausflüglerzug der Pennsylvaniaeisenbahn
in der Richtung nach Newyork bei Onley entgleist . Dabei
kamen, wie bisher feststeht , acht Menschen ums Leben, wäh¬
rend 17 schwer verletzt wurden . Fünf Wagen des Zuges
sprangen , wie man annimmt , infolge Beschädigung der
Schienen aus den Gleisen und im Anschluß daran überschlu¬
gen sich zwei Wagen . Die Arbeiten der sofort entsandten
Rettungskolonnen wurden durch die herrschenden außer¬
ordentlichen Schlechtwetterverhältnisse beeinträchtigt.
Mehrere Stunden nach dem Unglück waren die Schienen
noch nicht wieder frei gemacht.

Gestorbene
Glatten: Karoline Genkinger geb . Schubert , Alt-

Schwanenwirtin , 82 Jahre alt.
Klo sterreiche nbach : Elisabethe Stehle Witwe geb.

Bäuerle , 65 Jahre alt.
Liebenzell: Marie Frank.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß der Depression über Großbritannien

ist für Dienstag Fortsetzung des unbeständigen Wetters
m erwarten.
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Heute rwcheiumal Verdun 8 . 30 A
Pfalzgrafenweiler.
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! Kupferschmied, Altensteig.

Briefhüll?
liefert rasch und billig die
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Altensteig

öerneck , ZV. November1929.
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wein lieber Mann , unser treubesorgter Vater, Schwiegervater uncl
krollvster
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ist heute im Mer von 62 Jahren nach kurzem , schweren Krankenlager
von uns genommen woräen.

In tiefer Lrauer:
Mna Zchwarrmaier geb . Kost
Maria Ztokinger geb . Zchwarrmaier mit kalten
Hugo Ztokinger , Lanämesser in Miläberg
drucke Kabel geb . Zchwarrmaier mit kalten
löerbert Kabel in Zhort Hills ll . 5 . N.
Jörg kberbsrä 8tokinger

öeeräigung Mittwoch, äen 4. verember1929 , nachmittags2 (Ihr.
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alte , können für neue eingetauscht werden bei
Ziehharmonikamacher Hohnloser in Pforzheim , Bergstr . 27

Daselbst ganze Schüler - Violinen von 7 ^ an.
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